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Expedition : Karl -Friedrichs - Straß « Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden :

18 « S.
Alle Postexpeditionen nehmen Bestellungen an

auf den Monat Juni der Karlsruher Zeitung .

Amtlicher Theil .

Durch höchsten Befehl Armer Königlichen Hoheit des
Großherzogs vom 26 . und 28 . d. Mts . wird

Stabsarzt Emil Lederke von der Pionnier - Abtheilung
zum 4 . Infanterie -Regiment Prinz Wilhelm ,

Assistenzarzt Wilhelm Fregonnean vom FestungS -
Artillerie - Bataillon zur Pionnier - Abtheilung und

Assistenzarzt August Stern vom 4 . Infanterie -Regiment
Prinz Wilhelm zum 3 . Infanterie -Regiment versetzt ;

der praktische Arzt Hermann Jage
'r zum Assistenzarzt im

Festungs - Artillerie - Bataillon ernannt und
Sccoude -Lieutcnant Jakob Müller im 4 . Infanterie -Re¬

giment Prinz Wilhelm , vorbehaltlich seiner gesetzlichen Dienst¬
verpflichtung , aus dem Armee -Corps entlassen .

Nicht - Amtlicher Theit .

Telegramme .
-j- Florenz , 28 . Mai . Der König empfing gestern den

preußischen Gesandten Graf Bvassier St . Simon in
Audienz . Die „Italic "

versichert , derbayrische Gesandte
am hiesigen Hose , Graf v . Paum garten , sei mit dem Auf¬
träge von München abgereist , dem Körflg Viktor Emanuel
und dcm Prinzen Humbert den Hubertus -Orden zu über¬
reichen . — Gras Crenneville ist nach Venedig abgereist .

f Paris , 28 . Mai , Abends . Gestern haben in den Pro¬
vinzen keine weiteren Unruhen stattgefunden . — Der
„ Presse " zufolge wären in Sevilla und Malaga ernste
Unruhen ausgebrochen .

Paris , 29 . Mai . Das Amtsblatt erklärt die vom „ Mo¬
niteur "

gebrachte Nachricht von einer Verabredung zwischen
Frankreich - und Italien wegen Räumung des '

Kirchen¬
staates für gänzlich erfunden .

s- Konstantinopel , 28 . Mai . Die „Levant Times " ver¬
öffentlicht eine Denkschrift der Pforte an die Gouverneure der
Provinzen , welche , auf verschiedene Mißbräuche hinweisend ,
die Grenzen der Machtbefugniß der Gouverneure feststcllt .

s- Triest , 28 . Mai . Der Vizekönig , von Egypten
ist hier angekommen und von den Zivil - und Militärbehörden
empfangen worden .

Die Ueberlandpost bringt Nachrichten aus Bombay bis
zum 8 . Mai , aus Calcutta bis zum 4 . Mai . Der Ex -Emir
von Kabul , Azin -Khan , bedrohte angeblich mit 40,000 Per¬
sern Herat .

Hongkong , 20 . Apr . Nach Berichten aus Japan hatten
mehrere einflußreiche Daimios , um die Zentralgewalt zu stär¬
ken , auf das Halten von Truppen und auf ihr Territorium
verzichtet .

Deutschland
Karlsruhe , 29 . Mai . Laut Bekanntmachung des Vor¬

sitzenden des- Bundes « tth » für - den - deutschen Zoll -Verein vom

26 . d. Mts . wird die Benachrichtigung über den Ort und die
Zeit der Eröffnungssitzung des Vorparlaments in dent
Bureau des Zvllparlaments , LeipzHer Straße Nr . 75, , am
1 . und 2 . Juni er . , in den Stunden von 9 Uhr Morgens bis
8 Uhr Abends , und am 3 . in den Morgenstunden von 8 bis
10 Uhr offen liegen .

In diesem Bureau werden auch die Legitimationskarterr
für die Eröffnungssitzung ausgegeben und alle sonst erforder¬
lichen Mittheilungen in Bezug auf dieselbe gemacht werden .

Karlsruhr , 28 . Mai . Wie wir am 6 . Jan . d . I . mit
theilen konnten , waren zwischen der Großh . Negierung und
dem Norddeutschen Bund Verhandknngeü angeknüpft worden ,
uM eine Vereinbarung zu treffen , welche deMÄngehörigen des
einen der kontrahirendcn Theile die Stellung zur militärischen
Musterung - und die Ableistung der Wehrpflicht an seinem
Aufenthaltsort im Gebiet des andern Thviles ermöglichen
würde .

In Folge dieser Verhandlung ist von den beiderseitigen Be¬
vollmächtigten am 25 . d . M . in Berlin ein Vertrag über die
Einführung militärischer Freizügigkeit abgeschlossen und un¬
terzeichnet worden .

Nach diesem Vertrag werden badische Staatsangehörige be¬
rechtigt sein , innerhalb des Bundesgebiets , und Angehörige
des Norddeutschen Bundes in Baden sich der Musterung zu
unterziehen , und steht es badischen Staatsangehörigen frei ,
im Norddeutschen Bund , Angehörigen des Bundes in Badest
ihre aktive Militärdienstpflicht abzuleisten . Hierbei soll die
Entscheidung ( er musternden Behörde die gleiche Geltung
haben , als wenn die Stellung vor der heimathlichen Ersatz -
bchörde erfolgt wäre , und mit der aktiven Dienstleistung der
Verpflichtung zum aktiven Dienst im Heimathkand genügt
werden . Die im andern Gebiete dienenden Militärs sollen
in militärischer Beziehung wie LandeSangchbrige behandelt
werden , unterliegen folglich auch den Mllitär -Strafgesetzlüt
des Landes ) in welchem sid dielten .

Der Vertrag soll vorläufig bis zum 1 . Oktober 1870 giltlg
sein , von ds «b vott Jahr zu Jahr verbindlich bleiben , w'enn
er nicht sechs Monate zuvor gekündigt wivd . Ink Falle einer
Mobilmachung tritt er außer Krafk ; für die betreffeüden , be¬
reits im - aktiven Dienst befindlichen Militärs ' behält er jedoch
Geltung .

Die zur Ausführung der Uebereinkunft erforderlichen Ein¬
zelbestimmungen werden durch besondere Vereinbarung zwi¬
schen den beiderseitigen Regierungen getroffen werden .

Von Seiten des Norddeutschen Bundes '
ist der Abschluß

auch im Namen des Großherzogthums Hessen erfolgk , so daß
zwischen Baden und dem südlich des Mainö gelegenen Theile
Hessens das gleiche Verhältnis ; , wie zwischen Boden und dem
Norddeutschen Bunde stattfinden wird .

Der Austausch der Ratifikationsurkunden soll bis zum
31 . Oktober d . I . bewirkt werden . Der Großh . Regierung
ist mithin die vorgängige Vorlage des Vertrags an die Land -
stände ermöglicht .

Die Vorlage an den norddeutschen Bundesrath ist nach
unserem gestrigen Berliner Telegramm bereits erfolgt .

München , 28 . Mai . ( Frkf . Z .) Der Magistrat hat
mit Einstimmigkeit beschlossen , daß der zur Oberaufsicht des
gesammten Volksschulwesens der Residenzstadt neu an¬
zustellende Schulrath kein Geistlicher sein dürfe .

Berl/n , 28 . Mai , In der heutigen Sitzung des
Reichstags kam der Antrag des Abg . Hagen , betx . die Heran¬
ziehung des Militärs zu den Kommunallasten zur Verhandlung .
Der Kriegsmiuister v. Poop vertheidigtestn längerer Rede hie
Immunität des Militärs . Die Unanfechtbarkeit der Rechtsbe -
Müdigkeit der Präsidialordnung vom 22 . Dez . 1868 ergebe
sich aus Artikel 5 der Bundesverfassung . Djx Befreiung
des Militärs von Kommunalsteuern sei ein altes Recht der
preußischen Armee , welche den größer « Theil der norddeutschen
Bundcsarmee bilde , und es sei nicht rathsa », , well dem klei¬
neren Theile des Heeres dies Recht fehle , der Gleichmäßigkeit
halber , der preußischen Armee ihr altgewohntes Recht wegzu¬
nehmen . Der hessische Kommissär Hofmann hielt die abwei¬
chende Ansicht fest. Derselbe führte aus , daß die Kleinstaaten
für den Bund gern Opfer brächten , doch seien die Militär -
lasten schon so groß , daß man sie hierin schonen könnte , beson¬
ders da die Jmmunitätsfrage in keiner Bestehung zurLandeS -
vertheidigung stehe . Die Immunität des Militärs möge für
Preußen beibehalten werden , wenn dies nothwendig erscheine ,
aber man dehne sie nicht auf die Kleinstaaten aus . Nach ihm
sprach v . Moltke im Sinn des Kriegsministers für die Immu¬
nität des Militärs , welche keine rein preußische Institution
sei . Schließlich wurde ein Theil der Kommisstoiisanträge an¬
genommen , namentlich derjenige , welcher bestimmt , das Ver -
hältniß der Militärpersonen zu den Kommunalsteuern sei im
Sinn der Einheit des Bundeshceres gesetzlich zu regeln .

Heute Mittag ist Prof . vr . Hengste überg gestorben .

nach Hannover , Bremen und Oldenburg hat eisten abermali¬
gen Aufschub erfahren . Den Anlaß däzü bildet fläch hiesigen
Versicherungen der Besuch des Vizekönigs von Egypten . Der
König will zunächst diesen Besuch hin ? abwarteu find wird
wahrscheinlich erst am 13 . Juni seine Reise antreten . Las '

Befinden Sr . Mast ist jetzt unverändert günstig . Ist Gesund¬
heitsrücksichten liegen keine Münde nicht für dieVerzögerung -
der projcktirten Reise . — Heute Abend kehit Se . König !.
Hoheit der Kronprinz von seiner nach der Provinz Pom¬
mern unternommenen Inspektionsreise zurück .

Die von einem ' hiesigen Blatt gebrachte MittheilunA , daß
eme Erneuerung der mit Rußl an d bestehenden Kartell -
konvention nicht zu gewärtigen sei , findet mehrseitige Be¬
stätigung . Auch hat das russische Kabinet in keiner Weise
auf eine Verlängerung der Konvention angetragen . Dieselbe
wird also mit ihrem vertragsmäßigen Ablaufstermin zu Ende
gehen . Dem Vernehiflcn nach sind die preußischen Grenz¬
behörden bereits angewiesen würden , die für diesen Ml ntzthl -
gen Vorkehrungen zu treffen .

Der Präsident des Revisioti
'
skollegiums

'
für LälideMtur -

sachen , Geh . Rath Oppermann , welcher altz
'
Rcgiernstgs -

kommissät sich zu der internationalen Gartenbauausstellung
nach St . Petersburg begeben hchte, ist hense von dort in
Berlin wieder cingetroffen . Nach Mitth

'
eilungen aus '

Peters¬
burg soll daselbst im nächsten Jahre eine große AuSstellNrig
von russischen Jndustrieerzeugnissen veranstaltet werden . Die
Eröffnung derselben ist auf den Monat Mai 1870 anaesetzt .

Wie schon gemeldet , beläuft sich die zur gemeknschäftuchen
Theilung stehende Einnahme des Zollvereins ans
dem ersten Quartal st . I . auf 4Mill . 521,804 Thlr . Die
Vereinnahmung dieser Summe erfolgte im Norddeuticl
Bunde mit 4 Mill . 65,606 Thlr . , in Luxemöurg

'
mst

*
3ist7

* Die Nosjiui '
schr Frstlntjst.

Bekanntlich hat der geniale Schöpfer der modernen italienischen Oper ,

nachdem er mit feinem „Tell " die Höhe seines Ruhmes erklommen , der

Bühne gänzlich entsagt , und nichts hat ihn mehr vermocht , zu ihr zu¬

rückzukehren . Die nun folgende größere Halste seines Lebens , volle 4V

Jahre , verbrachte Rossini in geräuschloser Zurückgezogenheit , verschö¬

nert durch die Freuden der Tafel und Geselligkeit und gewürzt durch

sprühende Funken des Witzes und der Satire . Nicht als ob er mit der

Bühne auch seiner Kunst überhaupt entsagt hätte : er hat seitdem viel

und vielerlei geschaffen , aber er hat nur ganz Weniges der Welt mit -

getheilt , darunter ein Paar - Hefte Gesänge und sein StabSck Mater .

Das Hauptwerk seiner spätem Zeit war , wie man langst durch die

Zeitungen erfahren hat , eine Festmesse , womit er, wie er einmal

heiter äußerte , eine Art Eintritskarte zum Himmel für sich schreiben

zu können hoffte . Sie wurde im Jahr 186d zum ersten Male in Pa¬

ris .in den Salons de« Grafen Pillet Will mit Klavier - und

Harmonium -Begleitung vor einem Krei « Eingeladener , worunter die

namhafiesten Pariser Vertreter der Kunst und Literatur , aufgeführt .

Ader erst der Tod des MetsterS sollte das Siegel von dcm Verschluß

lösen , unter dem er sie gehalten . Hr . Strakosch , der bekannte - Unter¬

nehmer musikalischer Geschäflscampagnen , erwarb da » Aufführungs¬

recht von der Witlwe Rossini '- und beutet dasselbe nunmehr durch eine

Organisation von Aufsührungen in allen Ländern Europa
'« aus . Die

ersten fanden in Paris statt ; ihnen folgten solche in Italien und Eng¬

land . Die erste in Deutschland war die in Baden am 20 . d . M . ,

welcher der Verfasser dieser Zeilen beigewohnt hat .

War dem Werke schon gelegerNlich der ersten Privataufführung das

höchste Lob gesprochen worden , so hat sich dasselbe neuerdings , nament¬

lich von Paris aus , nur noch gesteigert . Darnach mußte die Messe

ein Kunstwerk allerersten Ranges , ein musikalische - Denkmal ihres

Schöpfers für alle Zeiten sein . Daß dabei ein gut Stück Reklame mit

unterlief , war freilich nicht zu orißkennen .

Und was sagt die ernste Kritik zu diesem Werk ? Wir müssen
dieser Frage sogleich

'
eine andere entgegenstellen : ist denn die ernste

Kritik überhaupt befugt , dasselbe vor ihr Forum zu fordern ? Die ab¬
soluten Gesichtspunkte , nach denen sie urtheilt , sind doch » fsenbar nur
da am Ort , wo auch der schaffende Geist sie für sich maßgebend macht,

'

d. h. wie die Dinge sich einmal kunstgeschichtlich gestaltet haben , nur
bei der deutschen Musik .

Wohl hat es einmal eine Zeit gegeben , in der Italien wie in anderer
Beziehung ( bildende Kunst , Archäologie und Philologie u . s. w .) so
auch hinsichtlich der Kirchenmusik den obersten Zielen zustrebtc und
allen andern Nationen voranstand . Aber Jahrhunderte sind seitdem
verflossen ; nicht nur ist der Strom der Produktion dort längst versiegt ,
sondern es ist sogar aller Sinn und und alles Verständniß für die
alle kirchenmusikalische Weise geschwunden ; selbst was in Rom davon
noch svrtlebt , verdankt sein Dasein mehr einem gewissen jpccisijch kirch¬
lich konservativen Interesse , als eigentlicher künstlerischer Werlhschätzung .
Im übrigen Italien ist von einer eigentlichen Kirchenmusik , welchen
Styls sic auch sei , längst nicht mehr die Rede ; man kennt keine und
würde sie auch , wenn sie vorgeführt würde , gar nicht gout .ren . Wie
es in dieser Beziehung jenseits der Alpen ausficht , hat jüngst erst der
berühmte Musikhistoriker Ambros , der Italien in den letzten Jahren
wiederholt zum Zweck musikgeschichtlicher Forschungen besucht hat , dra¬
stisch genug geschildert . Er erzählt , daß er dort allenthalben beim
Gottesdienst statt einer würdigen Kirchenmusik nur Arien aus neueren
italienischen Opern und Aehnliches in den Kirchen gehört habe und daß
bei einem Festgottcsdienst im Dom von Piacenza , dem er beiwohnte ,
der heiligste Augenblick der Messe , die Wandlung , dadurch „verherrlicht

"

wurde , daß eme im Chor ausgestellte Regimentsmufik während derselben
die — Ouvertüre zu Flvtow

's „Martha
"

spielte ! So der volksthümliche
Boden , aus dem die heutigm italienischen Kirchenkomponisten heraus¬
wachsen .

Rrssi » i war aber ein Sohn seiner Nation , wie irgend Einer , unh

er hat dessen nie ein Hehl gemacht . Als ihm in seinen jungen Jahren
die deutsche Kunstkritik fortwährend die „Seichtigkeit "

seiner
'

Musik vor¬
warf , sagte er : „Ich bin kein Beethoven und kann nicht schreibe ,
wie er ; und wenn ich

's auch könnte , würde ich cs nicht thun . Beetho¬
ven ist ein Deutscher und schreibt für die Deutschen , ich aber bin ein Ita¬
liener und schreibe für meine Landsleute .

" Und noch an seinem spüren
Lebensabend , wo er sich im vollen Widerspruch mit verschiedene » neueren
Kunstrichtungen , namentlich mit der Wagner '

schen, befand , sagte er
einmal : «cke ne »nie — -zu

' un welockiste ; voila tont ! »
Wer wird von einem Mann , der einem kirchenmustkalisch so aus¬

gebrannten Boden entsproß , von einem Künstler , dessen Thätigkcit frü¬
her ausschließlich dem Theater galt , von dem Epikuräcr , der dm Freu -
den des Lebens zugelhan , von dem Ringen und Mühen des mensch¬
lichen Geistes auf dem Gebiet der religiösen Idee keine Ahnung hatte ,
von dem absoluten Melodikcr , der vor ein Paar Dissonanzen Gänse¬
haut bekommen konnte , eine Kirchenmusik erwartm , die dm Anfor¬
derungen der Kunst und Aesthetik auf der Hohe ihrer heutigm Aus¬
bildung entspräche ! Er hat Das nicht gewollt , und Niemand darf e«
von ihm verlangen .

ES genügte ihm und es genügt noch mehr seinen italienische «
Landsleuten , wenn er seine ihm geläufige weliliche Weise ernster
Gattung mit einem Tropfen Weihwasser besprengte und ihr dadurch
eine gewisse kirchliche Weihe verlieh . Auch andere Italiener , die sich -

auf verwaudlen Gebieten bewegen , machen es nicht anders ; so z. B .
der in London wirkende M . Costa in seinen Oratorien „Eli " und
„ Naaman "

, nur daß derselbe im Hinblick auf dm in England so ein¬
gebürgerten Händel konlrapunktisch etwas mehr ins Zeug geht , als
Rossini . Die Festmesse des Letzteren ist ein Werk der ernsten modernen
italimischm Formalmusik , der es recht eigentlich auf sinnlichen Wohl¬
klang und rein melodische Wirkung ankommt und zwar derart , daß
selbst die Polyphoni « vielfach ganz monodisch behandelt ist. Es kom¬
men Arien , Duetten , Terzetten u . s. w . darin vor , die eben so gnt in »



Dhlr . , in Bayern mit 197,246 Thr . , in Würtemberg mit
60,187 Thlr . , in Baden mit 86,679 Thlr . , in Hessen mit
81,356 Thlr . Als Antheile von der Gesammteinnahme haben
zu empfangen : der Norddeutsche Bund 3 Mill . 482,004
Thlr . ; Luxemburg 23,606 Thlr . ; Bayern 570,306 Thlr . ;
Württemberg 209,952 Thlr . ; Baden 166,237 Thlr . ; Hessen
66,699 Thlr . Darnach sind herauszuzahlen : vom Nord¬
deutschen Bund 583,602 Thlr . ; von Luxemburg 7124Thlr . ;
von Hessen 14,657 Thlr . Zu den eigenen Einnahmen erhalten :
Bayern 373,060 Thlr . ; Württemberg 149,765 Thlr . ; Ba¬
den 82,558 Thlr .

LZefterreichische Monarchie.
' Wien , 26 . Mai . Ueber eine vom Grafen Brust an den
österreichischenGesandten in Florenz , Baron Kübeck , unterm
19 . April gerichtete Depesche macht der Korrespondent der
„Jndep . Belge " inFlorenz nähere Mittheilungen :

Graf v. Beust hebt zunächst hervor, daß ein freundschaftliches Ver-
hältniß zwischen beiden Staaten gegenwärtig , nachdem die Gründe
der zwischen beiden Staaten stallgehabten Spannung entfernt seien,
ganz natürlich wäre . Der Minister läßt Frhrn . v. Kübeck die Aner¬
kennung zu Thcil werden, daß derselbe seinerseits Alles dazu beigetra¬
gen habe , dieses freundschaftliche Verhältniß zwischen beiden Staaten
zu stärken. Man würde jedoch irren , fährt Gras v . Beust fort, wenn
man diese Annäherung zwischen beiden Staaten zum Ausgange von
politischen Kombinationen im alarmirenden Sinne machen wolle . Die
frühere Gegnerschaft zwischen Oesterreich und Italien sei allerdings
mit Recht für Europa ein Grund zu fortdauernder Beunruhigung
gewesen . Dagegen könne das jetzt eingetretene entgegengesetzte Verhält¬
niß den allgemeinen europäischen Frieden nur befestigen . Beide Staa¬
ten seien mit ihrer inneren Reorganisation so sehr beschäftigt , daß
dieselbe ihre Kräfte vollständig in Anspruch nehme. Durch dieses ge¬
meinsameInteresse geleitet , könnten sie nichts angelegentlicherwünschen ,
als eine Epoche des Friedens , und eine Allianz zwischen beiden könne
höchstens den Zweck haben, diesen Frieden zu sichern .

Das Reichskriegöministerium erließ an die Geueralkom -
mando ' s einen Befehl , Vorbereitungen zu treffen , damit im
diesjährigen Herbste die ersten großen Waffenübungen milden
Reservisten der Assentjahrgänge 1861 , 1863 und 1865 und
mit jenen Urlaubern des Assentjahres 1867 vorgenommen
werden könne, welche nur einer achtwöchentlichen Ausbildung
unterzogen waren .

-j-j- Wien , 27 . Mai . Wenn ich recht unterrichtet bin , so
sind die Frankreich befreundeten Mächte vertraulich ver¬
ständigt worden , daß die Politik des Kaisers sich möglicher
Weise veranlaßt sehen könne, in konsequenter Fortentwick¬
lung des Systems , dessen Grundlagen sie jederzeit festhalten
werde , einen weiteren Schritt zur Krönung ihres Verfas -
sungsgebäudes zu inauguriren , daß sie aber diesen Schritt
gleichzeitig in der festen Ueberzeugung thue , auch durch ihn
eine neue Garantie für den Frieden zu schaffen , der zugleich
Frankreichs wohlverstandenes Interesse und der sehnlichste
Wunsch seiner Regierung sei.

Ztalien
* Florenz , 27 . Mai . Aus Livorno wird gemeldet, daß

die Polizei den Gerichtsbehörden gestern die Urheber des At¬
tentats gegen den Grafen Crenneville überliefert hat . Es
sollen mehrere Individuen in diese traurige Angelegenheit
rerwickelt sein.

Frankreich .
Paris , 27 . Mai . (Köln . Ztg .) Im Anschluß an die

gestrigen Mittheilungen gehen übereinstimmende Nachrichten
auS Hofkreisen und der diplomatischen Welt dahin , daß die
„klare Situation " , welche die Wahlen geschaffen und welche
die „Männer der Barrikaden " dem Kaiserreich direkt gegen¬
über stellten, von der kleinen, aber einflußreichen Fraktion
der Kaiserlichen Reaktionäre in eminenter Weise gegen die
Position ausgebeutet wurde , welche Napoleon III. durch den
Brief vom 19 . Jan . geschaffen . Man muß Rouher die Ge¬
rechtigkeit widerfahren lassen , daß er sich dieser Sturmfluth
durchaus nicht angeschlossen, im Gegentheil bemüht war ,
ihrem Andringen im Sinne des Kaisers Widerstand zu leisten
uud namen .lich vor den beiden Extremen : „Reaktion nach
inner und Aktion nach außen "

, zu warnen . Die Partei
Dränier de Cassagnac 's , der sich Persigny angeschlossen , hat

es demnach auch zu keinem Erfolge bringen könnet:, und der
Kaiser beharrt vor wie nach auf seiner alten Theorie des

„ langsamen Fortschritts
"

. Freilich sind die Partisane radi¬
kalerer Reformen , voran der Prinz Napoleon , der durch s
Gueroult 'S Niederlage fast persönlich geschlagen erschien, und !
Ollivicr , dessen Mißerfolg in Paris natürlich sein Ansehen

> beim Kaiser und seine event. Autorität auf die Kammer nicht
vermehren konnte, — freilich sind diese Männer nicht mehr so
sehr die Herren der Situation , als sie vorher gewesen, als !
man sie von der Macht der Volksstimme getragen glaubte . !
Der Einzige also , der an Macht , Einfluß und Ansehen nichts !

eingebüßt , ist Rouher , der dem Kaiser eine treue dynastische
Majorität von 223 Mitgliedern aufs Neue zur Verfügung !
gestellt. Napoleon UI. hat eS auch dem « taatsminister , der l
mithin wohl in seinen Funktionen verbleiben wird , dankbar - ,
lichst zu erkennen gegeben, wie er ihn von allen Organen
seiner Willens - und Machtvollkommenheiten als dasjenige
betrachte, welches als der vollkommenste Ausdruck derselben
anzusehen sei. Beide Männer sind mithin einig , daß der am !
19 . Januar 1867 gewonnene Boden , den Rouher nunmehr !
aufrichtig anzuerkennen vorgibt , unverrückt festgehalten wer¬
den müsse ; daß aber gegenüber einer unversöhnlichen Oppo¬
sition , die für alle liberalen Zugeständnisse nach der parla¬
mentarischen Richtung hin demKaiser doch keinen Dank wisse ,
von radikaleren Zugeständnissen , mit denen man sich eine
Zeit lang getragen , vor der Hand nicht mehr die Rede sein
könne. An Ministerverantwortlichkcit u . dgl. wäre demnach
zunächst nicht zu denken , und die Möglichkeit eines Eintritts
Ollivier 's in das Kabinets fällt damit , so wie mit der Beibe¬
haltung des Staatsministeriums natürlich von selbst weg. Etwas
Anderes ist es mit gewissenAnforderungen mehr praktischer und
weniger prinzipieller Natur . Hierüber scheint der Kaiser we¬
niger negativ zu denken und namentlich geneigt zu sein, eine
strengere Ueberwachung der Finanzverwaltung des Staates
zuzulassen, bezw . zu veranlassen , sowie auch auf Mittel bedacht
zu sein, die Klagen der ländlichen Bevölkerungen über die zu
hohenJahreskontingente der Armee und die zu lange Dienstzeit
unter den Fahnen ernstlich in Erwägung zu ziehen. Der
Kaiser soll zu einem fremden Diplomaten — ich glaube Lord
Lyons — gesagt haben , daß die Niederlage der Orleanisten
überall in der Provinz für ihn von großer Bedeutung sei, da
sie gerade für die Bourgeoisie in der großen Masse die ver¬
führerischste Nuance gewesen seien , während die Rotheu dem
Volke in Stadt und Land der Departements lediglich Furcht
und Abscheu einflößten . Dies werde sich auch bei den zwei¬
ten Mahlgängen mehrfach -zeigen und der hervorgerufene
Rückschlag der Regierung günstige Resultate ergeben.

Die Nachwahlen , welche am 6 . und 7 . Juni stattfindeu ,
fangen bereits an , die öffentliche Aufmerksamkeil in Anspruch
zu nehmen . Oeffentliche Versammlungen dürfen bis jetzt je¬
doch noch keine stattfindeu . Gueroult ist zu Gunsten Ferry 's
zurückgetreten ; dagegen bleibt Thiers bei seiner Kandidatur .
Der „Rappel "

, der im 7 . Pariser Wahlbezirk Rochesort gegen
Jules Favre aufrecht erhält und im 5 . für Raspail gegen
Garnier - Pages Partei nimmt , tritt jetzt im 2 . Wahlbezirk
für Thiers gegen d 'Alton Shee ein, da eö sich darum handle ,
der Regierung den Sieg streitig zu machen. Für Ferry 's
Wahl tritt nach dem Rücktritt Gueroult ' S so ziemlich die
ganze Opposition ein . Seine Wahl sowohl, als auch die von
Thiers sind als gesichert zu betrachten.

* Paris , 28 Mai . Die vom Seine -Präfekten zur Prü¬
fung der Wahloperativ nen vom 23 . und 24 . Mai er¬
nannte Munizipalkommission hat nach Durchsicht der Wahl¬
protokolle die HH . Gambetta , Bancel , Picard , Simon und
Pelletan als Abgeordnete des Seine -Departement anerkannt .
Die Ballo tage Wahlen für den 2 . , 5 . , 6 . und 7 . Bezirk
sind für den 6. und 7 . Juni angeordnet .

Dem „Cvnstitutionnel "
z-nfolge hat der Staatsrath gestern

den Gesctzvorschlag in Betreff des zwischen der Stadt Paris
und der „Kompagnie der vereinigte » Magazine " geschlossenen
Vertrag erörtert . Man erinnert sich , daß es sich in dem¬
selben um die Erbauung eines neuen Wein -Enttepüt in Bercy
handelt . — Nach demselbenBlatt bestätigt es sich , daß im Juni
eine kurze Zusammenberufunz der neuen Kammer statt¬
finden wird . Die Sessisn soll 14 Tage nach den Ballotage -

»Wilhelm Teil" und im . Othello" sieben könnten und einzelne melo¬
dische Motive erheben sich nicht einmal bis zu dem Adel der großen
Semen der Oxer » seriu des Meisters. Daß die Koloratur mehr zu¬
rücktritt, liegt in der Natur der Sache, doch fehlt eS nicht an anderen
Effektmitteln der italienischen Gesangsornamentik .

Diese Schwächen fallen jedoch — immer von dem italienischen
Gesichtspunkt au» angesehen — gegenüber den vielen und glänzenden
Lichtseiten des Werkes nicht allzu schwer ins Gewicht. Da muß zu¬
nächst hervorgehoben werden, daß über das Ganze jene Fülle formaler
Schönheit ausgegossen ist , die nur den besten Werken der neueren
italienischen Musik eigen ist und worin man nicht mit Unrecht ein
Analogon de- über die italienische Landschaft auSgebreitclen südlichen
Himmel» mit dem Zauber seiner wunderbaren Tinten erblickt hat .
Da » Ohr schwimmt so zu sagen in aus und abwogenden Fluthen edeln
sinnlichen Wohllautes , wobei man ganz vergessen kann, die Frage auszu¬
werfen, ob Form und Inhalt sich denn auch decken . Der verstrickende Zau¬
ber der Rossini' schen Muse , dem sich seit zwei Generalionm Niemand zu
entziehen vermocht hat , kehrt noch einmal wieder und weiß auch dasjüngere ,
ernster gewordene Geschlecht für einen Augenblick sieghaft zu packen.
Selbst da» Mittelgut fügt sich ein in die Gewalt der Stimmung und
erscheint so im höhern Licht. Dabei fehlt e« auch nicht an ernsten
Intentionen und hie und da selbst an Anläufen zu wirklicher Größe
de» Gedanken- und de» Aufschwung« ; nur stehen auch sie unter der
sorgfältigen Obhut des formalen Schönheitsgefühl«. Und da» Alle»
verläuft sich in möglichst einfachen Formen und ist im höchsten Grad
sanglich . Wir sehen von dem Detail ab , weil uns dies hier zu weit
führen würde ; nur eine Bemerkung können wir uns nichl versagen :
sie betrifft die Jnstrumentarion . Die Instrumentation — sonst be¬
kanntlich nicht die stärkste Seite der Rossini' schen Kunst — hat un-
wahrhaft überrascht; sie ist auf da» minutiöseste berechnet und thut -
im Kleinen wie im Großen ihre volle Schuldigkeit. Namentlich wußte '
der Meister einzelnen Instrumenten , wie der Orgel , den Harfen , den

Fagotten und den Trompeten die reizvollsten Klangwirkungen abzu-

gewinnen. !
Alles in Allem genommen erblicken wir in der Rossini 'schen Fest -

messe ein Werk , welches sich den besten Schöpfungen des genialen Mei¬
sters würdig anreiht . Anch derjenige , welcher mit Herz und Seele
dem deutschen Kunstideal zugethan ist, wird den strahlenden Reiz
sinnlicher Schönheit nicht mißkenncn und gering achten, der ihn» ein¬
wohnt und wird eS gern den edelsten Erzeugnissen der neuesten ita¬
lienischen Tonkunst beizählen ; er wird von steigender Bewunde¬

rung erfüllt werden, wenn er bedenkt, daß eS ein einundsiebzi -

ger Greis war , der dasselbe geschaffen hat .
Was die Ausführung betrifft , so paßte Alles zusammen : sie

ging im Theater vor sich , wohin diese Messe im Grund gehört ; die
Sänger waren Italiener , für die sie bestimmt ist, und die Zuhörer¬
schaft war eine kosmopolitische , also die geeignetste , die es außer einer
rein italienischen geben kann. Die Solisten waren die ersten Mitglie¬
der der italienischenOper in Paris : die Damen Alboni undKraus
und die HH. Palermi und Steller ; ihnen gesellte sich ein 60
Personen starker Chor desselben Theaters bei . Alle batten die Messe
bereits 10—12 mal in Paris gesungen , brachten sie also fertig und
bi» in die geringsten Details geläufig nach Baden mit . So versteht
sich eine vollendete Darstellung von selbst ; freilich wieder im italie¬
nischen Sinn , denn sonst würde man wenigstens an mannigfachen
theatralischen Accenten des italienischen Operngcsangs bei den Solisten
gerechten Anstand haben nehmen können. Nicht das Gleiche verstand
sich von der Begleitung , welche von dem Badener Orchester , verstärkt !
durch einzelne auswärtige Musiker , besorgt wurde. Aber auch sie war -
in hohem Grade vollkommen, was diesem Orchester und ganz des »»- i
der» seinem tüchtigen Führer , Hrn . Kapellmeister Könnemann , ^

! der auch die ganze Aufführung leitete, zu hoher Ehre gereicht . !
^ Der Erfolg war , wie bereit« berichtet , ein durchschlagender . Fast !

sämmtliche Nummern wmden mit rauschendem Beifall ausgenommen . !

Wahlen, d . h. etwa am 22 . Juni , eröffnet werden und würde
in derselben die obenerwähnte Gesetzvorlage, sowie das außer¬
ordentliche Budget der Stadt Paris zur Verhandlung kom¬
men . Natürlich würde die Prüfung der Vollmachten eine
Menge Sitzungen in Anspruch nehmen und die Junisession
sich mithin bis Ende Juli ausdehnen .

Wenn den Nachrichten des „Gaulois " Glauben zu schenken
ist, so scheint es, daß seit 48 Stunden die Regierung den Be¬
schluß gefaßt hat , auf dem stslns quo stehen zu bleiben und
keineswegs Denjenigen das Ohr zu leihen , wclchx gerathen
hatten , den Wählern von Paris mit Zugeständnissen an Frei¬
heiten zu antworten . Man würde also in keiner Weise nach-

geüen. Keine Modifikation der Verfassung , keine Minister -
veräuderung , Hr . Rouher würde mehr als je festgehalten.

Der „Reveil " beharrt dabei die Kandidatur des Hrn .
v . Alton - Shee im 2 . Wahlbezirk und die des Hrn . H.
Rocheforl im 7 . Wahlbezirk aufrecht zu erhalten .

Die „Liberte " veröffentlicht folgendes Schreiben , welches
Hr . E . Ollivier an seine Wähler im 1 . Wahlbezirk deS
Var -Departements gerichtet Hai :

Meine lieben Milbürger ! Am Augenblick , wo Paris und Lyon die
weise und redliche Politik der Fünf verlassen , geben Sic mir das Mandat ,
sie sortzusctzeil ! Ich nehme an und ich bin glücklich darüber , daß ein
neues Interesse mich an das Land meiner Anhänglichkeit knüpft.
Seien Sie fortan immer die Meinigen , wie ich stets der Ihrige sein
werde . — Emil Ollivier .

Das „Journ . de Paris " meldet , daß im Wahlbezirk von
Morlaix , wo es zur Ballotage kommt , wahrscheinlich alle un¬
abhängigen Stiinmen bei der zweiten Abstimmung Hrn .
Thierö zufallen werden im Einverständniß mit demjenigen
der Kandidaten der Opposition , der die meisten Stimmen er¬
halten hat . — Rente 71 .55 , Cred . mob . 253 .75 , ital . Aul .
57 .67 .

'

Spanien . .
Madrid , 26 . Mai . Heute haben die Csrtes den letzten

Artikel des Verfassuugsentwurfes genehmigt . Erbe¬
steht aus einer Uebergangsbestimmung , nach welcher das dem¬
nächst zur Regelung der Königswahl auszuarbeitende Gesetz
einen Theil der Verfassung bilden soll. Der Entwurf ist
darauf dem Ausschuß zur letzten Durchsicht undFeilung über¬
wiesen worden , um sodann au einem noch sestzusetzenden Tag
als Ganzes der Schlußabstimmung unterzogen zu werden.
Außer der drohenden Rede des Republikaners Garcia Lopez ,
welcher dem zukünftigen König Spaniens das Schicksal Maxi -
milian 's verkündigte , ist aus den Verhandlungen der CorteS
nur eine Aeußerung Serrano 's über die Kolonien bemerkenü-
werth . Castelar hatte nämlich erklärt , daß die Empörung
auf Cuba gar nicht ausgebrochen sein würde , wenn Spanien
gegen seine Kolonien mit solcher Großmuth verfahren wäre ,
wie England gegen Kanada , und ihnen die verlangte Freiheit
gewährt hätte . Serrauo antwortete ihm darauf , daß Ge¬
neral Dulcc die Freiheit wohl angekündigt habe , die Bewoh¬
ner Cuba ' s sich aber durch Parteileidenschaft gegen die Absich¬
ten der Regierung hätten verblenden lassen. Der Aufstand
sei übrigens , was seine materiellen Kräfte angehe , fast unter¬
drückt , 600 Flibustier hätten neuerdings eine Niederlage er¬
litten ; das moralische Gleichgewicht aber werde nicht so rasch
herzustellen sein. So bald die Regierung die regelrechten
Zustände wieder aufgerichtet habe , werde sie im Verein mit
den kubanischen Abgeordneten die Sklaverei durch reiflich er¬
wogene Maßnahmen unterdrücken und gegen alle den Skla¬
venhandel Betreibenden mit unerbittlicher Strenge ein-
schreiten.

Großbritannien
* London , 27 . Mai . Die Kö nigin beging ihren fünf¬

zigsten Geburtstag mit den Mitgliedern der König !. Familie
in aller Stille auf Schloß Balmoral . Am Morgen belehnte
sie den Prinzen Arthur mit dem Distelorden uud den Prinzen
Leopold mit dem Hosenbandorden , und nachher pflanzte sie
einen Baum zur Erinnerung an den Tag .

Heute Abend tritt das Unterhaus nach seinen kurzen
Pfiugstferien wieder zusammen . Die meisten Minister und
Parlamentsmitglieder sind bereits in der Stadt . Der Pre¬
mier kehrt im Lauf des Tages von seinem Besuch bei dem
Rektor in Howarden zurück , während Disraeli nebst der

Daß die« bei , einigen Nummern , in denen der Kenner gerade die
Glanzpunkle des Werkes sieht , z. B . bei dem Schlußchor cum ssnek«
spiritu mit schöner Fuge , weniger der Fall war , kann bei einem sol¬
chen Publikum nicht auffallen.

Unter allen Umständen hat sich die Administration des Konver-
sationShauseS ein besonder « Verdienst dadurch erworben, daß sie da»
hinterlasjene Werk des großen Meister« in der glänzendsten Weise und
mit den namhaftesten Opfern in Baden zur Aufführung gebracht und
damit in Deutschland cingeführt hat . vr . K.

' Die hinterlassene M e s s e Ro s s ini ' S kam am 19 . d. M . in
der Lt .-JamcS -Halle zu London unter der Leitung Signor Ardili 's
durch Chor und Orchester der italienischen Oper zum ersten Male in
England zur Aufführung . Die Soloparthien waren in den Händen der
Damen Titjen « und Scalchi und derHH . Mongini und Sanl -
ley . Der Saal war trotz des höchst ungünstigen Wellers dicht besetzt.
„ Morn . Post " sagt : „ Was die Aufführung betrifft, so könnte sie nicht
besser gewesen sein . . . . Das Werk ist unter den allcrgünstigsten Ver¬
hältnissen hier in London aufgesührt worden. . . . Es ist eine Musik von
vielen Schönheiten, aber keine Kirchenmusik, und mit einer Aus¬
nahme gibt es keine einzige Idee , die sich nicht auch ganz anderen.
Worten anpassen ließe , ohne die Auffassung zu schädigen . In Kirchen¬
musik war Rossini nie glücklich, so erhaben er auch als Opernkom¬
ponist dasteht ." — . Daily News" entschuldigt diesen letzteren Vor¬
wurf , den die „ Post"

, nicht mit Unrecht, gegen da» Werk erheb».
Dasselbe gelte bis zu einem gewissen Grade auch von den Messen
Haydn's und Mozart '« ; selbst Händel habe häufig entschieden unkirch¬
liche Arien und sonstige Stücke in seine Oratorien eingeführt, mehr¬
fach sogar aus seinen Opern übertragen . „ Es wäre daher ungerecht
und unvernünsligRossini '« Kirchenmusik gering zu achten , weil sie
eine Freiheit de« Dtyls zeige, für welche sich so berühmte Muster fin¬
den lassen . . . . In ausgesuchter Schönheit der Melodie , vollendeter
Grazie der Stimmeuparlhie » , meisterhafter Beherrschung der instru¬
mentalen Detail « und in dem fast beständigen Ausdruck von Kraft
und Genie uiuß die neue Messe als ein würdiger Abschluß der
künstlerischen Laufbahn ihres Schöpfers und als ein werthvoller Bei¬
trag zu den Schätzen der Musik betrachtet werden."



Biscounteß Beaconsfield , seiner Gemahlin, bereits gestern
von seinem Landsitz Hughenden Manor hier eingetroffen ist.Die Liverpooler Handelskammer hat auf ihrem letzten
Meeting einstimmig beschlossen , Hrn. Motley bei seiner
Ankunft in England (Ende dieser Woche) eine Adresse zu
überreichen .

In einem Kohlenbergwerk von Cwmnandttu (Monmouth-
shire) hat eine Explosion 7 Bergleuten das Leben gekostet ;3 andere sind erheblich verletzt worden .

" Vermischte Nachrichten .
— Frankfurt , 26. Mai . In der F . Boselli'schen Buchhandlung

dahier ist soeben die neue 18. Auflage von vr . Otto Hübner ' s
statistischer Tafel aller Länder der Erde erschienen . Diese un -
gemein praktische Wandtafel enthält : Größe , Regicrnngssorm , Staats¬
oberhaupt , Bevölkerung, Ausgaben , Schulden , Papiergeld und Bank¬
notenumlauf , stehendes Heer , Kriegs- und Handelsflotte , Ein - und
Ausfuhr , Zolleinnahmen , Hanpterzeugnisse, Münze und deren Silber¬
werth, Gewicht, Ellenmaß , Hohlmaß für Wein und Getreide, Eisen¬
bahnen , Telegraphen, Hauptstädte und die wichtigsten Orte (mit Ein¬
wohnerzahl) aller Länder der Erde . Dieselbe hat , neben den selbstver¬
ständlichen , durch neue Zählungen rc . veranlaßten Erneuerungen in
den Angaben, auch äußerlich noch eine praktische Verbesserung erfahren,
indem durch den weißen Raum in der Mitte die Ueberficht nicht allein
deutlicher geworden ist als früher , sondern auch die Tafel nunmehr
in zwei Hälften getheilt, auf beiden Seilen einer halb so großen Papp -
tafcl aufgezogen werden kann.

— Leipzig , 28. Mai . In der Generalversammlung der Aktionäre
der Leipziger Kreditanstalt wurde die vorgeschlagene Statuten¬
änderung sowie der Rechnungsabschluß genehmigt, durch welchen 2257
Thlr . 26 Ngr . mehr auf den Pensionsfond übertragen werden; es
wurde ferner eine Superdividende von 4 Prozent festgesetzt.

— Das Attentat , welches am 24 . Abends zu Livorno gegeu
den Italien bereisenden österreichischen Oberstkämmerer Feldzeugmeister
Graf Crenneville und seinenBegleiter, den dortigen österreichischen
Generalkonsul v . Jnghirami - Fei verübt wurde und welchem
der Letztere zum Opfer gefallen, ist wahrscheinlich ein Akt der Rache,
wenigstens insoweit ,e- den Grasen Crenneville betrisst . Die Wiener
»Presse' bemerkt : „ Als Livorno un Mai 1849 durch die österreichi¬
schen Truppen unter F.Z.M . Baron d ' Aspre nach blutigem Kampfe
erstürmt worden war und eine massenhafte Verurtheilung gegen die
Führer der Bewegung eingeleitet wurde , erhielt der zu jener Zeit zum
Generalmajor ernannte Graf Crenneville das Militär - und Stations¬
kommando in Livorno und hatte die allerdings sehr undankbare Auf¬
gabe , den

'
Verhafteten den Prozeß zu machen , das llrtheil jedes ein¬

zelnen zu bestätigen und vollziehen zu lassen . Daß es in jener auf¬
geregten Zeit neben Hinrichtungen auch an längeren Gefängnißstrafen ,
welche vom eingesetzten Militärgerichte diklirt wurden , nicht fehlen
konnte, ist einleuchtend, und so mag eS gekommen sein , daß irgend ein
damals Verurtheilter heute gegen den in Livorno anwesenden Grafen
den Racheakt ausübte . ES mahnt der Vorgang so ziemlich an Hay¬
na » zu London im Jahre 1850, der bei Besichtigung der großen Brau¬
haus -Lokalitäten von Barklay von dm dortigen Arbeitern wegen seiner
Haltung in Ungarn insultirt wurde. "

— Triest , 25 . Mai . Die Anwesenheit eines große» Hai¬
fisches im Hasen ist konstalirt. Das Baden im Freien ist ver¬
boten. 200 Gulden find auf den Fang desselben ausgesetzt .

Badische Chronik .
* Erster Verbandstag des deutschen Arbciterbundes in

Kassel.
(Schluß .)

Werfen wir hiernach einen kurzen Blick auf den fachlichen
Inhalt und Gang der Verhandlungen. Die Vorbesprechung
wurde am Schluffe bemerkenswerth dadurch , daß die Sache
der Arbeiterwohnungenzur Sprache kam und hierbei Seitens
der Kasseler Herren Miltheilungen über die daselbst eben ge¬
gründete Baugenossenschaft gemacht wurden. Dieselbe beruht
auf äußerst lobenswerthen Grundsätzen , namentlich auch in¬
sofern, als die Aktien (a 5 Thlr .) auch allmahlig erworben
werden können . — Die Hauptverhandlung begann mit Be¬
stellung des Büreau 's . Zum Vorsitzenden wurde L-tark ans
Nümberg , zu dessen Stellvertreter lir. Gröning aus Breme;!,
zu Schriftführern Schulze undMinner gewählt . Die Statuten
wurden sodann mit unwesentlichen Aendcrungen genehmigt ,der Programmentwurf jedoch einer gründlichen Umgestaltung
bedürftig gefunden, da er den positiven Forderungen der Lage
zu wenig Rechnung zu tragen schien . Eine Kommission
arbeitete andern Morgens in der Frühe einen neuen Entwurf
aus , welcher gütgeheißen wurde. — Sehr großen, ja man
kann sagen gewaltigen Eindruck machte die Rede von Or. Max
Hirsch in Sachen der Gewerkvereine ; wem noch ein Zweifel
geblieben war über die Unausweichlichkeit dieser Vereine und
darüber, daß, wenn wir sie nicht schaffen , der Gegner sie um
so gewisser schaffen wird , der mußte denselben jetzt zerstreut
sehen . Thorade meinte sogar , die Gewerkvereine würden die
Bildungsvereine gänzlich in sich aufsaugen ; aber dem wurde
lebhaft entgegengetreten , und es waren Arbeiter, die auf eine
mögliche einseitig-materialistische Richtung der Gewerkvereine
und auf die Nothwendigkeit eines den geistigen und sittlichen
Fortschritt vertretenden Gegengewichts hinwiesen .

Ueber das Thorade '
sche Referat in Sachen des Koalitions¬

rechts der Arbeiter haben wir das Wesentliche schon gesagt
und bemerken nur noch , daß derselbe das erwähnte Recht aus¬
drücklich auch auf die ländlichen Arbeiter ausgedehnt wissen
will . In dem Programme ist der ländlichen Arbeiter, ser
von den Lassallianern sowohl wie Ultramontanen seither stets
Vergessenen, gleichfalls gedacht . — Der Referent über die
Frage der indirekten Steuern war ausgcblieben , und konnte
daher eine eingehende Verathung des Gegenstandes nicht statt¬
finden ; doch wurde der Beschluß gefaßt, daß gegen die Benach-
theiligung des Arbeiters durch manche indirekte Steuern pro-
testirt werden müsse, namentlich aber gegen Einführung neuer
Steuern dieser Art wie z . B . der Petroleumsteuer , und daßder Vorort geeignete Schritte hierüber zu thun habe. —

Ueber das Unterrichtswesen , insbesondere die Frage wegen
Unentgeltlichkeit der Volksschule, erstattete Stöffler aus Pforz¬
heim eingehenden Bericht , welcher im Ueberdruck den Ver¬
bandsvereinenmitgetheiltwerden soll. Ein weiterer Beschluß
wurde in dieserSache nicht gefaßt, sondern nur festgesetzt , daß
dieselbe wieder auf die Tagesordnung des nächsten Verbands¬
tages kommen soll. — Eine Besprechung der „Wehrfrage"
fiel aus ; theils wegen mangelnder Zeit, theils weil die Ansicht
vorherrschte, daß dieser Gegenstand sich zu einer Verhandlung
für unfern Verband nicht eigne. Ebenso wurde über den
während der Versammlung eingebrachten Antrag , Wander¬
unterstützungskassen zu gründen , als etwas in das Gebiet der
Gewerkvereine Fallendes und auf jedem andern Wege unver-
hältnißmäßig Schwieriges, zur Tagesordnung übergegangen .

Zum Vorort wurde einstimmig Karlsruhe gewählt, natür¬
lich nur auf ein Jahr . Der hiesige Verein wird nun einen
leitenden Ausschuß von 6 Personen zu bestellen haben ; diese
bilden den „Vorort"

, sind aber bei wichtigeren Beschlüssen an
den Beirat !) von 12 Vertrauensmännern in allen Theilen
Deutschlands gebunden. Für Baden sind diese Vertrauens¬
männer die Herren Stöffler zu Pforzheim und Oertel zu Zell
im Wiesenthal . — Am nächsten Montag wird der Vertreter
für Karlsruhe seinen Kommittenteneingehenden Bericht über
seine Sendung erstatten ; wer sich für die Sache interessirt ,wird dein Verein willkommen sein .

Sowohl um die innigen Beziehungen auszudrücken , in
denen die Bildungsvereine fortan zu den Gewerkvereinen
stehen sollen, als auch da es vorerst zweifelhaft erschien, ob
der Verband ein wirklich ausreichendes Organ werde aufrecht
zu erhalten vermögen , wurde zum künftigen Verbands¬
organ das eben in's Leben getretene Blatt des Berliner Ver¬
bandes deutscher Gewerkschaften, „Der Gewerkverein "

, be¬
stimmt.

Es ist, zumal gegenüber den aufregenden politischen Vor¬
gängen der jüngsten Zeit , eine kleine Sache , der wir hier in
so ausführlicherWeise das Wort geredet haben . Auch sindwir uns vollkommen der Thorheit Derer bewußt , welche mit
der Arbeiterfrage unsere ganze politische und soziale Entwick¬
lung beherrschen zu können vermeinen . Aber noch viel inni¬
ger sind wir überzeugt , daß es die Weisheit des Vogel Straußwäre, die Arbeiterfrageals etwas nicht Existirendes oder doch
ganz Unbedeutendes ansehen zu wollen. Es sollte doch JederGott danken, wenn die Dinge bei uns so liegen , daß sie noch
nicht zum unheilbaren Gegensätze gespannt sind, sondern die
Schäden ohne tiefgreifende Beunruhigungen allmählig ausge¬
heilt werden können. Wir unsererseits hoffen , daß es sich
so verhalten möge. Aber darüber gebe nian sich doch keinen
Täuschungen hin, daß Gleichgültigkeit die Heilung zum unge¬
heuren Schaden der Gesammtheit erschweren, Feindseligkeitaber gegen gerechte und nothwendige Bestrebungen der Ar¬
beiter unsere ganze Gesellschaft dem Abgrunde entgegentreibenwürde . Wenn ein Glied leidet, so ist der Körper krank.
Wenn aber die recht eigentlichen Lebenssäfte des Volkskör¬
pers, die Träger der Produktion, wenn diese vergiftet sind —
was dann?

Karlsruhe , 29. Mai . Wie uns mitgetheilt wird , hat sich das
Komitee der Allgemeinen Ausstellung von Maschinen , Utensilien und
Bedürfnissen für Müllerei und Bäckerei und der mit diesen Branchen
in direktem Zusammenhang stehenden Landwirthschafl entschlossen , die
ursprünglich für den 31. Mai , 1. und 2. Juni d . I . in Aussicht ge¬
nommenen Ausstellung zu Leipzig noch auf den ganzen Monat
Juni auszudehnen.

Die von den Finanzbehörden für Ausstellungsgegenstände gewährten
Zollbegünstigungen bleiben für diese verlängerte Zeitdauer aufrecht er¬
halten .

— K a rlsruhe , 29. Mai . Nächsten Mittwoch soll in hiesiger
Stadt wieder ein Bürgerabend stattfinden und soll auf demselben
die Stellung des Karlsruher Bürgerabends zu den politischen Vor¬
gängen der jüngsten Zeit , sowie zu der als nothwendig erkannten
Parteiorganisation besprochen werden . Die Arbeiter- bezw. Arbeiler-
wohnungs -Frage soll dann einem nicht lange nachher einzuberufenden
Bürgerabend Vorbehalten bleiben.

— In der E . Schweizerbarl' schen Verlagshandlung zu Stutt¬
gart ist so eben eine Flugschrift unter dem Titel erschienen : „ Bischof
vr . Lothar Kübel vor seinen Richtern. Eine Episode aus dem
badischen Kirchenstreit. " Wir glaube» Freunde und Gegner auf die¬
selbe aufmerksam machen zu sollen.

— In der Frankfurter Zeitung , die bekanntlichnicht genug
Beschimpfungen auf Baden häufen kann , steht in einer Korr , aus
Holland wörtlich zu lesen : „Jedenfalls hat die Demokratie hieraus
wieder die Lehre zu ziehen , daß es einJrrthum ist , wenn
man das allgemeine gleiche Wahlrecht an und für
sich für eine Bürgschaft politischer Glückseligkeit
hält . Wirksam wird es erst dann , wenn ihm die übrigen Bedin¬
gungen freiheitlicher Entwicklung und vor allen Dingen die
freie Volksschule zur Seite stehen."

8* Pforzheim , 28 . Mai . Bon Seite des Ausschusses des hie-
sigen bisherigen nationalen und liberalen Bezirksvercins war auf
gestern Abend eine Versammlung aller Nationalliberaleu der verschie¬
denen Schattirungen anberaumt worden , um zunächst Bericht über den
Tag von Offenburg zu erstatten und dann aber auch um auf Grund
der dort getroffenen Vereinbarungen eine Fusion der verschiedenen frei¬
sinnigen Elemente und damit die Gründung eines allgemeinen na -
tionalliberalen Vereins auf dieser neuen Basis zu be¬
zwecken. Der erfolgten Einladung wurde zahlreich Folge gegeben,
namentlich auch von Solchen , welche, ohne der bisherigen sog . Offen¬
burger Partei anzugehören , dem ultramontanen und ultradcmokrati -
schen Treiben abhold sind , und e§ kam such durch einstimmigen Be¬
schluß die Bildung einer allgemeinen nativnalliberalen Partei zu
Stande , welcher die Anwesenden fast ohne Ausnahme beitraten . In
Folge der neuen Parteiorganisation wurde sodann noch zur Wahl eines
neuen , au» neun Mitgliedern bestehenden leitenden Ausschusses ge¬
schritten. — Die Adresse an Sc . Königl. Hoheit den Groß Her¬
zog , welche eben in dm Landvrten zirkulirt , findet auch dort zahl¬
reiche Unterschriften.

— Eine au« Pforzheim datirte Erklärung der „ Volkspartei ' im
Oberrh . Kur . bezeichnet da « ultramonlan - demokratische

BHndniß als eine lügnerische Erfindung . Dasselbe thut der „ Statt¬
halter von Schopfheim" . Wir fragen wiederholt: hat nicht eine
badische Korr , in der Berliner Zukunft mitgetheilt , es habe sich jetzt
das Bündniß zwischen den aufgeklärten Katholiken ,den freisinnigen Adeligen und den Demokraten
vollzogen? habm nicht die demokratische Korr , und der Stuttgarter
Beobachter , erste« in eifriger, beharrlicher Zujprache , sich im Sinn
dieses Bündnisses erklärt ? — Nachträglich theilen wir noch mit , daß bei
der Ueberlinger Demvkratenversammlung mehrere Redner ihre
Entrüstung über die Art und Weise äußerten , wie die „ ministeriellen"
Blätter "

gegen die Ultramontanen , „deren Freiheitsbestrebungen man
anerkennen müsse "

, loszögen.
— Heidelberg , 24 . Mai . (H . Ztg .) Gestern wurde Hr . Pfarr -

verweser Schneider in Neuenheim einstimmig zum evangel.
Pfarrer daselbst gewählt.

— Im Amtsbezirk Sinsheim hat die Mannheimer Erklä¬
rung binnen 8 Tagen 2586 Unterschriften erhalten ; in Neckarbischoss -
heim 132.

Freiburg , 26 . Mai . (BreiSg. Ztg .) Vor einiger Zeit hat be¬
kanntlich der kathol. Oberstistungsralh in Karlsruhe , vertreten durch
Anwalt v . Wänker , gegen den hiesige» Gemeinderath Klage wegen
Herausgabe des Vermögens des Lehrinflituts Adelhausen erheben lassen .
In ihrer Sitzung vom 24. Mai hat nun die Großh . Zivilkammer des
hiesigen Kreisgerichts die Klage, als vor die bürgerlichen Gerichte nicht
zulässig, unter Versällung des Klägers in die Kosten abgewiesen .

Von der Dreisam , 25. Mai . (Freib. Ztg .) Aus der Ge¬
meinde HaSlach ist ebenfalls eine Vertrauensadresse an das Ministe¬
rium Jolly abgegangen. Dieselbe schließt mit folgenden Worten Rot¬
tecks : „ Ein Staat , wo das Pfaffenthum herrscht , ist der liberalen
Geistesbildung verschlossen , verschlossen der Freiheit , dem Bürgerglück
und der edlm Humanität ."

X Villingen , 28. Mai . Die Tochter eines hiesigen unbemit¬
telten achtbaren Bürger « hat , wie die Blätter seiner Zeit gemeldet ,
mit dem Versuch , Kinder aus einem brennenden Hause in Basel zu
retten , ihr Leben verloren. Für diese heldenmüthige Handlung sandte
die Behörde in Basel den Eltern des Mädchen» eine kunstvoll ge¬
schriebene Ehrenanerkennung nebst einer Summe von 1000 Fr . , theil-
weis das Ergcbniß einer dortigen Sammlung , theils Geschenk der
Stadt Basel .

-j- Karlsruhe , 28 . Mai . (Strafkammer .) Wir haben
unlängst einen der in Pforzheimer Fabriken so häufig vorkommenden
Golddiebstähle besprochen ; heute haben wir über eine Entwendung
von minder edlem Metall , nämlich von Kupfer zu berichten , welches
übrigens bei den Trödlern ei» sehr beliebter Artikel ist. In den
Werkstätten der hiesigen Maschinenfabrik gibt es vielerlei Kupferabfälle,
welche gesammelt und in die Magazine zurückgebracht werden. Es ist
schon manchmal zur Anzeige gekommen , daß sich Arbeiter solche Kupser-
abfälle auf widerrechtliche Weise aneignen ; heute sehen wir den A . I .
Hartmann von Wölchingen , Amtsgerichts Borberg , wegen dieses
Vergehens auf der Anklagebank . Der Angeklagte , ein älterer und bis
dahin gut beleumundeter Mann , war mit dem Reinigen der Werkstät¬
ten beauftragt , und mißbrauchte diese Vertrauensstellung , um nach
und nach etwa 80 Pfd . Kupferabfälle im Werth von etwa 32 fl. zu
entwenden . Dieses Quantum fand man wenigstens in seinem Besitze,
und zwar einen Theil in seiner Wohnung in einer Tischschublade , und
weitere 37 Pfund in einem Säckchen , welches er am 11. März Abend»
nach eingetrctener Dunkelheit dem Trödler Sußmann Münzes -
heimer in die Einfahrt eines Hause » der Zähringerstrahe gebracht
hatte . Bei diesem Hause wurden Beide von einem andern Trödler,
welcher unlängst wegen Beihilfe zum Diebstahl bestraft worden ist, be¬
treten , und dieser machte der Polizei die Anzeige. Sußmann Mün -
zesheimer, gebürtig von DiedclSheim , seit einigen Jahren hier ansässig,

'

hat dem Hartmann schon früher Kupfer abgekauft und Geld geliehen,und cs konnte ihm nicht unbekannt sein , daß derselbe in der Maschi¬
nenfabrik arbeitet und dorther das Kupfer hat, Hartmann behaup¬
tete auch , daß er nach vorheriger Verabredung und im Aufträge
Münzesheimer ' S das Säckchen Kupfer in die genannte Einfahrt trug .
Unter diesen Umständen fand daS Läugncn de« Angeklagten Münzes -
heimer und dessen Behauptung , daß sein Zusammentreffen mit Hart¬
man » an dem Abend des 11 . März ein zufälliges war , keine» Glau¬
ben . Der Dieb wurde zu zwei Monat Kreisgefängniß , und der Heh¬
ler zu 14 Tagen Amtsgefängniß verurtheilt.

Karlsruher Bürgerabend .
Versammlung Mittwoch den 2. Juni Abends 8 Uhr

in der Schuberg 'schen Gartenhalle .
Tagesordnung .

Vortrag und Besprechung über die Stellung des Bürgerabend- zu
der von der liberalen und nationalen Partei beschlossenenOrganisation .

Das Komitee .

Frankfurt , 29 . Mai , — Uhr — Min . Nachm . Oesterr. Kredit¬
aktien 293 ^ , StaalSbahn - Aktien 358, National — , Steuerfreie —,1860r Loose 832/4, Oesterr. Valuta 96 , 4proz. bad . Loose —, Ameri¬
kaner 85Vs , Gold —.

Witterungsbrobachtnngen
der meteorologischen ZentralstationKarlsruhe.

Him¬
mel .

28 . Mai Barometer . Thermo¬
meter.

teil in
Pro¬

zenten.
Wind. Witterung .

Mrg «. 7 Uhr 27 " 7.7" ' -s- 14,0 0.77 NO . b. bed. trüb , warm
Wlg «. r . 27 " 7.6' " 1- 20,1 0,51 N .W. trüb, schwül« acht- » . 27 " 7 .2 ' " 1 - 14.4 0,85 N .O. h. bed. warüt

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater
Sonntag 30. Mai. 2. Quartal . 68 . Abonnementsvor -

stellung. Der Wildschütz , oder die Stimme der Natur ,
komische Oper in 3 Akten , von Lortzing . Anfang V» 7 Uhr.Ende gegen V» 10 Uhr.

Die Großh . Hofbühne bleibt bis Anfangs August ge¬schloffen .



^ 212 . Heidelberg . AllenFreun -
und Bekannten die Trauernach-

daß Frau Geh . Rath Mitter -
I maier , geb . Walther , im Alter

^ von 82 ' /s Jahren heute Mittag 12
Uhr sanft entschlafen ist .

Man bittet um stille Theilnahme.
Heidelberg , den 28. Mai 1869.

_ Die Familie .
213 . Karlsruhe .
Heimzahlung verlooster

Obligationen .
Von den 4"/gigen städtischen Partialobligationen

sind in der heute stattgchabten planmäßigen 5. Ziehung
durch das LooS zur Heinizahluna bestimmt worden :

7 Stück zu je 1000 A.
Nr. 7 . 73 . 96 . 125 . 197. 201 . 278

betragend . 7,000 fl.
15 Stück zu je LVO fl .

Nr. 15 . 46 . 99. 102. 160. 163 . 201.
271 . 278 . 287 . 317 . 389 . 397 .
405. 448

betragend . 7,500 fl.
42 Stück zu je 10V fl .

Nr. 11 . 18 . 23. 53. 117 . 150. 209 .
219 . 224 . 256 . 308 . 338 . 392 .
404 . 409 . 453. 509 . 568. 611.
617. 627. 672. 688. 740. 744 .
779. 795. 848 . - 935. 941 . 946.
1033 . 1137. 1215 . 1231 . 1235 .
1325 . 1339 . 1369 . 1538 . 1563 .
1589

betragend . 4,209 fl.
zusammen 18,700 fl.

Diese KapitalbetrLge sind am 1 . September d . I .
bei der städtischen Amortisationskasse dahier in Em¬
pfang zu nehmen , und hört die Verzinsung von dem
geiiamuen Tage an auf , was wir mit dem Anfügen
veröffentlichen, daß von den früher zur Heimzahlung
gezogenen Partialobligationen die nachvcrzeichneten
noch nicht erhoben sind :

Nr. 137 s 500 fl . ; Nr. 74. 717. 88S und 857
s 100 fl.

Karlsruhe , den 28. Mai 1869.
Gemeinderath.

Malsch .
ksucdern , «teilen sn einer keinen

sromstiseken un >1 «tsbei böcbst billigen 6i-
xsrre gelegen ist, bitten unser Inserat im deutigeo
LIslle ru bescbten. sucd «ter verrvödnteste ksu -
cber viril äsniit doclist rukrieäen gestellt sein ,
«ts «tiese Sorten neben ausgereiedneler guslitöl
sedr inilä unä lrusserst billig sinil .
r r .630 . blitzt! liest L Cn ., steipri" .

LteUegesuch.
Ein Notariats-AMcnt sucht bei

einem Großh Notar oder GerichtS-
noiar Beschäftigung. Wer ? sagt die Expedition
dieser Zeitung . _

(»-E -2 .) Gesuchs
Ein Holzfabrikations -Geschäft im bad. Oberland

wünscht mit einer Zündholzfabrik für Lieferung der
Hölzchen in Verbindung zu treten . Anmeldung unter
1l v . 4SI befördern tL NvPer in
Zürich .

IM " Oekonomie
210 . In der unmittelbaren Nähe einer größeren

Stadt werden 50—150 Morgen Land mit den nöthigcn
Gebäulichkeiten zu pachten gesucht . Franko Offerten
befördert die Expedition dieses Blattes .

«Lvail.l.8 oii svcisrg oss scuencss
iktovsrniui.i.8s vr rxnis.

Keine grauen Haare mehr !

von Divptrrsllrurs Lind in Lorrsrr.
Fabrik in Konen, rae 8t.-KicoIss , SS.

Um augenblicklich Haar und Bart in
allen Nüancen , ohne Gefahr für die
Haut, zu färben . — Dieses Färbemittel
ist das beste aller bisher dagcwesenen.

Gen.-Depot bet Fr . Wolff 8 Sohn , Hof¬
lieferanten in « arlüruhe . Z z 502 .

Nutzbringend für
Laust - u. Älkcrlliiithc ! ! !

LvAliseder

Futter -Rübm-Samen.
Diese Rüben , diejschönsten und ertragreichsten von

allen jetzt bekannten Futterrüben , werden 1 bis 3 Fuß
im Umfange groß, und 5, ja 10 bis 15 Pfund schwer,
ohne Bearbeitung , denn sie verlangen weder das Ha¬
cken noch das Hausen , da nur die Wurzeln in der Erde
wachsen , die Rübe aber wie ein Kohlkopf über der Erde
steht . Das Fleisch dieser Rüben ist dunkclgelb , die
Schale kirschbraun, mit großen, sasireichen Blättern .

Vorzüglich kann man dann die Rüben noch anbauen ,
wenn man die ersten Vorfrüchte heruntergenommen
hat , z. B . nach Grünfutter , Frühlingskartoffeln ,
NappS , Lein und Roggen . Geschieht die letzte Aus¬
saat in Roggcnstvppelund bis Mille August , so kann
man mit Bestimmtheit einen großen Ertrag erwarten
und mehrere Hunden Mispeln anbauen .

Auch wird der Versuch lehren, daß dieser Rübenbau
zehnmal besser ist , als der Runkel - und Wasserrüben-
Anban , da nach der Rübenfütlerung Milch und Butler
einen seinen Geschmack erhalten , was bei Wasserrüben
niemals der Fall ist ; auch als Mastsülterung nimmt
diese Rübe die erste Stelle ein Das Pfund Samen
von der großen Sorte kostet 2 Thlr. , und werden da¬
mit zwei Morgen besäet . Der Ertrag ist pro Morgen
ca . 230 bis 260 Scheffel .- Mittelsorie 1 Thlr. Unter
>/, Pfund wird nicht verkauft. Es offerirt diesen
Samen
kei'ümrliil vieek m Schwedt a. O.

VGL" Frankirte Aufträge werden mit um¬
gehender Post expedirt , und wo der Betrag
nicht beigrfügt , wird solcher per Postvor¬
schuß entnommen . 153.

Hötel -Gröffrumg in Leipzig .
170 . Ich beehre mich ergebenst anzuzeigen, daß ich das von mir seit 1859 geführte SötsI ätz krgSSS hier

verlasse und mein neuerbautes Hötel unter der Firma

llvtvl LSniilIt
am 1 . Juni d . I . eröffne . Dasselbe ist mit allem , den neuesten Erfahrungen entsprechenden Comfort ausge¬
stattet , liegt im schönsten Theilr der Stadt , an der neuen Promenade vis » vis de» Museums , der Post ' der

Universität, des neuen Theaters und bietet dadurch den mich gütigst Besuchendenden angenehmsten Aufenthalt .

Leipzig , den 30. Mai 1869 . Atttklit

Stahlbad Oppenau im Nenchthal.
112. Die Badeanstalt zu Oppenau wird den 1 . Jnni wieder eröffnet . Die kräftigenden Einwirkungen ,

welche die hiesige eisenhaltigeQuelle auf Blutbildung , Schwäche der Funktionen der Verdauungsorgane und
des Nervensysteme « ausübt , sowie die heilsamen Kräfte derselben bei gichtischen Affcklionen haben sich durch tue

befriedigendsten Erfolge bewährt.
Die gesunde und reizende Lage des Städtchens im Mittelpunkte des belebten , an Naturschönheiten so

reichen Nenchthales , macht den Aufenthalt daselbst während der Sommermonatehöchst angenehm und lohnend,
und ist besvnderS auch für Reconvalesrenten sehr cmpfehlenSwerth.

Unterzeichnete wird sich bemühen , allen gerechten Anforderungen aufs gewissenhafteste und pünktlichste
nachzukommen , um ihre verehelichen Gäste in jeder Beziehung zu befriedigen.

Die Wasser der übrigen Kniebisbäder sind stets in frischer Füllung vorrälhig .
Oppenau, den 22. Mai 1869 . P Huber, Wittwe ,

_ Badeigenthümerin ._
Liotn tloik

" "

ässs iiwcrbslb 6— 10 Wvcbcu äic tcillcrcn Psbake um 20 —30 °/o KSstisKen smä , ist es
uns äocb oocb mößlick , äsrcb trübere vortbcilbsttc 6ss ssksuks äer ttsbtsbske beßün -

sliKt , äie sussorsi bätiZen ? reise ru stellen . Usuptsscblicbmscbeo vir suk unsere nscbste -

tienäen Lorlen boebkeiae klitsr ttgvsnns LiZsrreil sutmerkssm , äs «tiese von sein-

keinem Groins , bückst billiK unä nickt Aleieb vieäer für solcben kreis in «tivser keinsten
0 usIitst ru vertranken sinä .

Loodksino LIitur Ich » » »» « « s 42 tl . f pro
Lllpsrksliis Llitur s 32 ü . si000 Stück .

IVir tlsben noetl ru bemerken , ässs äiese Lorten von scbönster Arbeit , scbüa weis » bren -

nenä , unä von keinem miläeu 6esokmsok sinä , äessbstb eobt importirton Lißsrren
sn Ousbist nickt nscksteken , vobl sber um viel mekr als äie llslkto billiger sinä . bitten
äie Keekrten tisucker unä I^iebbsber einer virklicb keinen unä äsbei billizen Oizsrre,
unserer Otkerte mit Vertrsuen entKeZen ru kommen unä sieb äer besten unä billigsten öeäie-

vung versickert ru bslten . klm äen Versuob ru erlsiobtsrn , senäen vir ? robekistvn
s 250 8tück pro 8orts krsnco , bitten sber uns unbekannte ^ bnsiuner , äen ketrsg äer

öestellnng beirukügen oäer kost - ksscbnsbmo ru gestatten .
I-Lirrik, kisiriscke Ltrssse.

krieäriek L 6«., vigLrreittLbrL .
? . 8 . Von unserer sttseitig als gut unä preisvortb snerksnnten üsv . Lt kikkto

ltigsrro s 24 ll . pr . 1000 bsben nocb am I .sger .
2 .r .626 .

Merbrauereiverkauf.
161 . ( ll -4024 -2 .) In Folge Todesfalles deö Ei-

genthümers :
»die Brauerei zum Fuchs in Brugg, Kanton Aargau "

(Eidgcn . Waffenplatz) ,
bestehend :

1) in Wohn- und Wirthschaftsgebaudc , mitten in
der Stadl und unmittelbar an der Kaserne gele¬
gen ; Wirlhschaftszimmern mit sämmilichem
Wirthschaftsmobiliar ; Wein - und Bierkeller,
Prcssionspumpe.

2) Einige Schritte vom Wohnhause entfernt das
Brauereigebäude mit vollständiger Einrickmng
und Inventar , Kupferpfanne , eisernem Kühl¬
schiff , Zirkularpumpe , laufendem Brunnen,
Schrotmühle u . s . w .

3) 15 Minuten von der Stadt entfernt ein ausge¬
zeichneter Felsenkcller in Sandfelsen gehauen,
mit circa 250 Saum Lagcrfatz .

Das ganze Geschäft befindet sich in ganz gutem
Zustande und erfreut sich fortwährend der besten
Frequenz.

Angebote nimmt entgegen:
Frau LLiltwe Füchslin ,

_ Bierbrauerei zum Fuchs.
145. Freiburg i. B.

Verkauf einer Gastwirthschaft .
Eine frequente Gastwirth¬

schaft mittleren Ranges dahier,
bestehend aus einem dreistöcki¬
gen Wohnhause mit Seilen-
und Hinterhaus , enthaltend
1 WinhschaftSzimmer, 1 Spei-
fesaal , 1 großer Tanzsaal mit

Speisesaal, 1 Schenzimmer, 18 Fremdenzimmer, Küche ,
Keller , Hosraum und Stallungen rc . rc. ist wegen
KrankheitSverkälmissen sogleich zu verkaufen. Die¬
selbe befindet sich in einem lebhaften Scadttheil in der
Nähe des Bahnhofes , ist neu, elegant und comfortable
eingerichtet und wird von Reisenden und Gästen aus
der Stadt stark besucht . Die nähern Bedingungen
werde» miigelycilt durch das Agcnlurburcau von

Frciburg i . B. F . Adria » ,
_ Münsterplatz Nr. 7.

149. Freiburg i . B.
Haus - und Geschäfts-

Verkauf.
In einer lebhaften Amtsstadt in der NäheFreiburgs

ist ein in der besten Geschäftslage sich befindendesdrei¬
stöckiges Wohnhaus mit einem Manufaktur- und Spe-
zereiwaaren-Gcschafl zu verkaufe » . DaS Haus enthält
1 schönes , geräumiges Ladenlokal , mit Comrtoir und
Magazin , ferner 10 Zimmer , 3 Kammern , 2 Küchen,
2 gewölbte und 2 Balkenkeller . . . Preis 15,000 fl .
Kausbcdingungen billigst. Das Geschäft ist sehr fre¬
quent, befindetsich mitten in der Stadt , am .Marktplatz .
Weitere Auskunft ertheill das Agcnlurbureau von

Freibmg i. B. F . Adria » ,
_ _ Münsterplatz Nr . 7.

147. Freiburg i. B.
Eine Mahlmühle

in Neckarsteinach ist mit Wohn - und
Oekonomicgebeuden, Garten, Feld und Wiesen zu
verkaufen oder zu verpachten. Das Geschäft hat m
der sehr volkreichen Gegend starke Kundschaft , auch
würde sich das Anwesen der sehr starken Wasserkraft
wegen zum Betrieb einer Fabrik eignen . Nähere Aus¬
kunft enhcilt das Agenturbureau von

Freiburg i. B. F . Adria » ,
Münsterplatz Nr. 7.

6ellör-Oel Apotheke i . Rc« - GrrSdors,
„ Nachdem ich hofsnungslos das
1 . Fläschchen brauchte , spürte ich

erst beim 2 . Besserung , und bin jetzt nach 5wöchentl .
Gebrauch so weit, daß ich die leiseste Unterredung ohne
auf den Mund zu sehen , ohne Mühe verfolgen kann.
Ich bin ganz glücklich darüber , bitte aber noch um V«
KI. rc." Julie Fernow in Bad Ems . 280 Dank¬
schreiben von Geheilten bei jeder Flasche !

Preis einer ganzen Flasche mit Wolle 1 fl. 30 kr.
. „ halben „ „ „ 53 kr.

Nur allein Lcht zu beziehen durch das
Generaldcpot bei Th . Brugier in Karls¬
ruhe, Kroneustraße Nr . 19 , und in den
Niederlagen :

in Bühl bei Carl Bender.
„ Kehl a . Nh . bei E . Schmidt Wwe.,
„ Offcnburg bei Rnd. Laubncr ,
, Pforzheim bei W. Salzer ,
„ Rastatt bei A. Birnsiill,
„ Freiburg i . B . bei Julius Notzinger ,
„ SäcklNge » bei Ed . Judlekofer z. bad. Hof ,
„ Waldshut bei Fr . Hensler ,
„ Donaueschiugeubei Leo Kunz u . Cie .,
» Schopshrim bei I . Reinacher ,
„ Furtwangen bei Lamp u . Cie .,
„ Eberbach bei G . A . Alt,
„ Heidelberg bei Justus Senfert,
„ Seckenheimbei I . Transier , junior ,
» WicSloch bei Gg . Lamadö , Kaufmann,
„ Weinheim bei C. F . Obermeyer .
„ Wanuyrim bei Frz . A . Bauer Wwe .

Versand: gegen vorherige Franko - Einsendung oder
Nachnahme. — In Städten , wo noch keine Nieder¬
lagen find , werden solche vom Generaldepot aus er¬
richtet. Z -z.480 .

15tt Freiburg j. B.
Gafthof -Ver -

kauf.
In einer sehr gewerbreichen

Stadt des Kreises Offenburg
ist ein an der Hauptstraße und

in der Nähe des Bahnhofs gelegener, sehr frequenter
Gasthof um billigen Preis und annehmbare Bedin¬
gungen zu verkaufen. Derselbe enthält 1 Wirthschafts-
zimmer , 1 Saal , 9 Gastzimmer, Keller, Stallungen
und Gärtchen beim Hause und wird mit oder ohne
Inventar abgegeben . Preis und Bedingungen wer¬
den mitgelheiit durch das Agcnlurbureau von

Freiburg i . B. F . Adria » ,
Münsterplatz Nr . 7.

3 Stück von 8 , 10 und
12 Ohm , noch gut erhal¬

ten (auch zu andern Zwecken geeignet) , hat billig zu
verkaufen KuvfcrschmiedKöhler in Rastatt. 217.

Zuverkaufen .
Eine gut in bestem Zustande ein-

,gerichtete Bierbrauerei mit Real -
— — gerechtigkeil , Lagerbierkeller , EiS-

icucr in einer Garnisonsstadt des MinclrheinkreiseS,
an der Eisenbahn gelegen , ist wegen Geschäftsaufgabe
zu verkaufen. Näheres bei der Expedition der Karls¬
ruher Zeitung . 197 .

167. Nr. 1053. Donaueschingen .

Bekanntmachung .
Im F . Marstall dahier versteigern wir am Mitt¬

woch den 2 . Juni d. J „ Vormittags 9 Uhr ,
nachstehende Gegenstände gegen Baarzahlung , wozu
Liebhaber eingeladen werden :

Bierkefsel.

kotier

1) eine sechsjährig« brauneStute , zur Zucht vor¬
züglich geeignet ;

2) mebrere ein- und zweispännige Pferdegeschirre;
3) drei Wagen , wovon sich zwei für Kauslente be¬

sonders eignen , welche nurWaaren die Mtrki«
besuchen ;

4) ein Satte! , viele Pferdedecken , Satteldecken,
Zäume und sonstiges verschiedenes Lederwerk ;

5) verschiedene gut erhaltene Reisekoffer , alle Bett¬
stellen , Kästen, Thürm und Fenster ;

6) eine Parthie Packlisten und sonstige Gegen¬
stände.

Die unter 1 und 3 genannten - jkgenstände könnm
auch unter der Hand vor der Versteigerung abg- ^eben
werden.

Donaueschingen, den 25. Mai 1869.
F. H . Kabinctskanzlei.

Vermischte Bekanutmcrchunqe ».
188 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Mit dem 1 . Juni d . I . werden folgende neue Per¬

sonenpostkurse ins Leben treten :
1) Ein dritter täglicher Poßvmnibirskurs zwischen

Werthrim, FrnSentrrg und Miltenberg , mit
Abgang ausWertheiu ». um 2^ ' Nachmittag«, au»
Miltenberg nm 6 Uhr Morg. ; und Ankunft in
Miltenberg um 6 ' " Abends , in Wertheim um
9-» früh .

'

2) Ein weiterer täglicher Postomnibuskurs zwischen
Walldürn und Bucht », mit Abgang aus Wall¬
dürn 8" Abends , aus Buchen um 7" Abends ;
und Ankunft in Buchen um 9 "̂ Abends , in
Walldürn um 8^ Abends.

3) Ein zweiter täglicher Postomnibuskur « zwischen
Gernebach , Forbach und Freudrnstadt mir Ab¬
gang auS Gernsbach nm 9^ Mcrgens , au»
Freudenstadt um 1 " Nachmittags ; und Ankunft
in Freudenstadt um 3^ Nachmittags , in Gerns¬
bach um 6^ Abends.

4) Ein zweiter täglicher Postomnibuskurs Zwischen
RheinbischosSheim und Ren«Herr mit Abgang
aus Rheinbischofsheim um 5 " ftüh . , au» Ren -
chen um 9^ Abends ; und Ankunft in Nenchen
um 6"> früh , in Rheinbischofsheim um 11 ^
Nachts.

5) Ein zweiter täglicher Postomnibuskurs zwistheu
Kehl u,rd Dmgliugeu » mit Abgang aus Kehl
um 5 früh , aus Dinglingen um 5 Abends ; und
Ankunft in Dinglingen um 8*° Morgens , in
Kehl um 8*o Abends.

6) Ein täglich einmaliger PostemnibuskurS zwi»
scheu Freiburg kezw. Altenwcg und Schluchsee
bezw St . Blaffen , mit Abgang auS Freiburg
um 5*o Morgens , aus St . Blästen um ll " '

Vormittags; und Ankunft in St . Blasien um
3 Nachmittags , in Freiburg um 7 Abends .

7) Ein täglich einmalimr PasiomnibnskurS zwi¬
schen Freiburg und Schönau über Todtnau mit
Abgang aus Frciburg um 4 Nachmittags , aus
Schönau um3^ . ,,^d Ankunft in «Schönau
um Isio« Nachvö, in Freiburg um 9^> Vormit¬
tag«. .. .

8) Ein täglich einmaliger Postomnibuskurs zwischen
Kanderu und Lörrach , mit Abgang aus Kan-
dern um 50» Morgens, aus Lörrach um 3**
Nachmittags ; und Ankunft in Lörrach run 7*"-
MorgenS , in Kandern um 5 "* Nachmittags .

Die unter 1 und 2 aufgeführten Postomnibuskurse
werden vorerst nur für die Dauer d«»,Svmmcrdi«nstcS
unterhalte».

Zugleich wird darauf aufmerksam gemacht , daß für
die

'
Dauer des Sommerdienstes wieder 3 tägliche Pvst -

vmnibuskurse zwischen Appenweier und Pet:rS1hal
bezw. GrieSbach, 3 tägliche Postomnibuskurse zwischen
Haufach und RiPPoldSau und 5 tägliche PostomnibuS-
kurse zwischen PMHkiw Bahnhds und Badenwciler
unterhalten werden.

Die bestehenden Personenposten zwischen GernSbach
einerseits und Rastatt, sowie Muggensturm anderseits,
ferner die Personenpost zwischen Eppiugrn und Kleiu-
gartach werden mit Ende dieses Monat» aufgehoben .

Karlsruhe , den 28. Mai 1869.
Direktion der Großh . Verkehrs-Anstalten .

B . B . d . D.
Poppen .

Malsch .
192. Mannh >eim .

MAk Steigerungs-ZurüG
nähme.

Die mit Verfügung vom 21 . d. Mts. auf Dienstag
den 6 . Juli d. I . angeordnele Versteigerung der dahier
gelegenen Liegenschaften de» . Fabrikanten Benjamin
Rinde nsL wender dahier wird hiermit zurückge¬
nommen.

Mannheim , den 26. Mai 1869.
Notar Issel .

187 . K

Bekanntmachung .
Mit - em 1. Zu n i I . be¬

ginnt der Lommerdienst auf den
Großh . Eisenbahnen nach Maß¬
gabe des anliegenden Fahr¬
plans .

Ueber die Verbindungen mit
anderen Transport - Anstalten
enthalten die auf den Statio¬
nen ausgehängten ausführliche»
Fahrpläne nähere Angaben .

Karlsruhe , den 27. Mai 1868 .
Direktion

- er Großh . Berkehrsanstalteru
Bei Verhinderung des Direktors :

Poppen .
Stutz .

Druck und « erlag der <S. vrauu ' schen Hofbuchdruckerei. (Mit einer Beilage.)
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